
138

Außergewöhnliche Erscheinungen.

J a n u a r .  A m  1 0 . M o r g e n s  5  U hr, w urde zu C r o n b e r g  
auf w eite Strecke ein flim m ernder röthlicher Lichtglan; bemerkt, 
der 7 — 8  Sekunden  dauerte und sich in der G egend des Zeniths 
am  deutlichsten zeigte. —  D ie  W itteru n g  w a r  in diesem M onat, 
besonders in der letzten H ä lfte  sehr gelind , so daß gegen d a s Ende 
schon Am seln nnd Feldlerchen sangen und selbst zu N e u k i r c h  
w ahre F rü h lin g sta g e  e in tra te n , welche sogar Kranke in 's  Freie 
lockten.

F e b r u a r .  M it  B e g in n  dieses M o n a ts  erschienen schon ge- 
gewisse V orboten  des F rü h lin g s . I n  den N ied eru n g en , a u f son
n igen B erg w ä n d en  und anderen geschützten O rten  tra ten  der Ha- 
selstraueb, die S a h lw e id e , W eißerle und Z itterp a p p el in die Kätz
chen; in den W iesen unfern W iesb aden  blnhete die F rüh lings-  
K notenblum e lD o u o o ju in  v e r n u m ) , in den W ä ld ern  der S e id e l
bast, in w arm en G ä rten  sogar G oldlack; Finken, Lerchen, M eisen  
und D rosseln  sangen, w ie sonst im F rü h lin g ; am  2 1 .  strichen die 
Schnepfen. D e r  B eobachter zu Neukirch sah daselbst in  der letz
ten W oche des Februar „fliegende S ch m etter lin g e; die B ienen  
flogen a u s und kehrten, reich beladen, in ihre Stöcke zurück; die 
W iesen grünten , w ie sonst im M a i."

M ä r z .  E b en fa lls  m ild , besonders zu A n fan g . S c h o n  in 
den ersten T a g en  erwachten die A m phibien  a u s  ihrem  W inter
schlafe und gaben Abendconccrte. I n  der U m gegend v o n  W ies
b ad en , w o  m an den P flu g  schon in den letzten T a g en  des Febr. 
in 's  Feld gebracht h a tte , setzte m an F rühkartoffeln , säete Hafer, 
S om m erk o rn , Wicken re. Z u  den S ch lü sse lb lu m en , A nem onen, 
E rdbeerblüthen , die der F ebruar schon in  großer M en g e  über
liefert hatte, kamen um  M itte  M ä r z  die B lü th e n  des frühblühen- 
dcn S te in o b ste s;  am  1 2 . standen M a n d elb äu m e, am  1 8 . die Psir- 
sichbäume in voller B lü th e . Auch sah m an  in diesem M o n a t in 
den w ärm eren T h eilen  des H erzogthum s die ersten B lü th e n  des 
W intcrkoh ls und Kirschbaum s. Z u  N e u k i r c h  am  1 5 . ,  1 6 . und
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19. heftiger S t u r m , am  letzten T a g e  m it Schneegestöber. Am  
3V. d. M ts . ,  Abends 8  Uhr, daselbst ein Nebenm ond. —  I n  der 
zweiten H ä lfte  des M ä rz  starke und häufige Regengüsse, so daß die 
hin und w ieder schon im  Februar begonnene Feldbestellung m it 
dem 1 2 . M ä rz  au f längere D a u e r  w ieder unterbrochen w urde.

A p r i l .  Keine W itteru n g , welche a ls  Fortsetzung der herr
lichen Februar- und M ärztage zu betrachten gewesen w äre. Nässe 
und Trockenheit, rauhe und m ilde Luft wechseln in ebenso grellen  
Gegensätzen, w ie  w arm e T a ge m it kalten N ächten. I n  der ersten 
H älfte des M o n a ts  kommt d as Kernobst zur vollen  B lü th e ;  doch 
schweigt der Kukuk b is zum 1 8 ., und die Rückkehr der S ch w alb en  
erfolgt erst am  2 4 . —  I n  der Nacht vom  2 7 . auf den 2 8 . er
froren im T a u n u s au mehreren O rten  die Lärchennadeln und das  
B uchenlaub . D ie  B ea rb eitu n g  des Feldes bot in nassem und bin
dendem B o d en  große Schw ierigkeiten; —  eine F olge des gelinden  
N a ch w in ters, der die Ackerkrume nach vielem  R egen  nicht mehr 
durch Frost gelockert hatte.

M a i .  D ie  U ngunst der W itterung dauert nock fort. Am  
16. M a i ein w ahrer Sirokko. D ie  Aussichten auf eine O bst- 
erndte werden vernichtet. D ie  B lü th e n  der B ä u m e fallen ab, 
ohne Früchte anzusetzen. G egen Ende M a i w ird der R oggen  fast 
in ganz D eutschland dergestalt m it Rost befallen , daß m an für 
diese Fruchtgattung allgem ein eine M ißerndte befürchtet. (V e r g l. 
landwirthsch. W ochenblatt für d a s H erzogthum  N assau J ah rg an g  
1 8 4 6  S .  1 7 1 .)  Am  2 9 . im R h ein - und M a in th a l starker'Höhen
rauch; desgleichen am  3 0 . und 3 1 . zu Neukirch.

J u n i .  I m  G anzen w arm  und trocken; v iele T a g e  m it 
starkem H ö h e n r a u c h .  I n  der R heingegend wurde derselbe na
mentlich bemerkt: am 2 . ,  3 . und 4 .;  vom  16 . b is  einschließlich
2 0 .  ; sodann am  2 5 ., 2 6 .,  2 7 ., 3 0 . und 3 1 . ;  zu Neukirch am 3 .,
4 . ,  9 . und 1 6 . —  D ie  V egetation  leidet sichtlich N o th ;  H afer  
und Gerste verküm m ern; auch die Kartoffeln versprechen nur eine 
dürftige E rn d te; m an fürchtet allen Ernstes für M enschen und 
Vieh eine H ungersnoth . —  A m  2 0 . entlud sich über einen S trich  
der Aem ter W ehen und Limburg ein verheerendes H agelw etter,
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besonders über die G em arkungen  N e u  H o f  und M e n s f e l d e n .  
—  A m 2 1 . ,  A bends 9  Uhr 4V M i n . ,  gew ahrte m an  an vielen 
O rten  eine F e u e r k u g e l .  Nach unserem  B eobachter zu C r  a n 
d e r  g w a r  die scheinbare G röß e derselben gleich der des V ollm on
des und die D a u e r  des von  ihr a u sstrah len d en , a llm ä h lig  sich 
steigernden Lichtes gegen 5  S e k u n d e n .—  A m  2 2 .  zog sich zu A t 
t e n h a u s e n  im  A m te N assau  ein fürchterliches H a ge lw etter  zu
samm en, d a s den S a a te n  großen S ch ad en  zu fü gte; nach amtlicher 
E rm itte lun g  der V erheerung erfolgte für die G em einde ein S teu er
erlaß von  1 1 5  fl. 9  kr.

J u l i .  H eiße T a g e , w en ig  R egen . S o m m e r -  und W inter
getreide reifen rasch und fast gleichzeitig. I n  der R h ein - uvd 
M ain eb en e beginnt die R oggenerndte schon um  den 5 . d. M .;  
im  T a u n u s  8  — 1 0  T a g e  sp äter; der E rtra g  an S tr o h  und Kör
nern ist so schwach, daß m an  durchschnittlich nu r ^  einer gewöhn
lichen E rndte rechnen kann. G egen  den 1 5 . a u f den rheinischen 
M ärkten schon reife M ira b e llen  und R eineklauden . A m  6. zu 
H o f  im A m te M arien b erg  ein m it Früchten beladener P flaum en
baum  zum zweiten M a l  in vo ller B lü th e ,  w o v o n  die Früchte 
schon E nde S ep tem b er s w ieder beinahe re if w a r e n ;  überhaupt 
blühen in  diesem J a h re  v ie le  P fla n zen  im  N achsom m er und Herbst 
zum zweiten M a l .  (S ie h e  unter den folgenden M o n a te n .)
A m  2 9 . ,  A bends 3 5  M in u te n , eine bedeutende Erderschütterung, 
w orüber im  3 . H efte unserer J a h rb . S .  181 u. ff. bereits ausführ
lich berichtet w orden ist.

A u g u s t .  Fast durchgängig eine tropische Hitze. A n  vielen 
O rten  ruhrartige Krankheiten. —  A u f Kalk- und S a n d b od en  in 
den E b en en , w ie  a u f den schieferigen A bhängen  des T aun u s  
droht die V eg eta tio n  zu G run d e zu geh en ; die L andleute klagen 
über F utterm angel. V ie le  sonst wasserreiche Q u e llen  beginnen zu 
verstechen; der W asserstand der F lüsse sinkt a u f's  K le in ste , so daß 
die Sch ifffahrt gehem m t w ird . — A m  1 . erste reife rothe Friih- 
trauben; am  1 2 . w eiße. —  A m  2 . w urde d a s  untere M ain th a l 
und ein T h eil des T a u n u s  von  einem  H a g e l w e t t e r  heimge
sucht, w elches in den A em tern H ochheim , W ehen und Limburg
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bedeutenden Schaden  anrichtete; am  härtesten w urden die G em ein 
den N o r d e n s t a d t ,  W i c k e r ,  B o r n  und O h r e n  betroffen. D e r  
hierauf begründete S teu erer laß  betrug für N ordenstadt 1 8 6  fl. 
2 3  kr. 1 P f.; für Wicker 1 3 3  fl. 2 1  kr.; für O hren  3 1  fl. 2 4  kr. 
3  pf. —  G egen E nde dieses M o n a ts  trat an  v ielen  O rten  w ie
der die Kartoffelkrankheit hervor. V o m  hohen W estcrw alde w ird  
berichtet, daß die rothen Frühkartoffeln —  dort D aubhäuser ge
nannt —  an denselben S te n g e ln , die schon reife S a m e n  (G lücker) 
trugen, zum zweiten M a l  blühen. Auch machte m an die B eobach
tung, daß die „w eißen"  K artoffe ln , welche m an a u f dem W ester
w alde zieht, und die sonst nie zur B lü th e  kommen, w e il d i e B lü -  
theuknospen, ohne sich zu öffnen, abfallen, in  diesem J a h re  säm m t
lich blühten. Z u  E nde AugusUs w a r a u f dem W esterw alde die 
ganze Fruchterudte b e e n d ig t;—  ein F a ll, der seit Menschengedenken 
nicht vorgekommen ist. Nach A ussage der Landleute w a r  die 
Erndte nach Q u a n titä t  und Q u a litä t  eine vortreffliche —  und 
bestätigte also die bekannte E rfahrung, daß der W esterw ald besser 
trockne a ls  nasse S o m m er  vertrage und in dieser B eziehung  
zu den sandigen N iederungen und Hochflächen des T a u n u s  einen  
Gegensatz b ildet: denn H afer und Gerste w aren  hier an v ielen  
O rten kaum spannenhoch und w ie gesengt und verbrannt.

S e p t e m b e r .  S o  heiter und w a r m , w ie  in vielen  andern  
Jahren  nicht im J u li  und A ugust; allsgezeichnet für den W ein 
stock und die Kartoffelerndte. Schade, daß in  vielen , sonst frucht
baren G egenden nicht v ie l zu erndten w a r !  —  G egen  den 1 5 . 
zu Croubcrg und W iesbaden  neben fast reifen Früchten zweite 
B lü th e  vieler K astanienbäum e (6 a 8 ta n m  v e 8 e s ) ,  zu B iebrich a. R . 
mehrere B ä u m e der rothblühendcn P a v ie  ( p a v ia  r u b r a ). Am  2 2 . zu 
Cronberg ein schönes N o r d l i c h t  beobachtet, Abends von 9 '/2 b is 
I O1/2 Uhr. —  D ie  eingekellerten Kartoffeln beginnen stark zu faulen .

O e  to b  er . V ie le  P flanzen  blühen zum zweiten M a l  z. B .  
gelbes Labkraut (Oaliuin verum), die W iesenwucherblum e (Obr^- 
srinib. I^eueanlbemum), J oh an n isk rau t (H^perie. perloratum), 
Schafgarbe (^ebillea Uillelttlium) rc. A m  10. stand zu C ron
berg ein Aepfelbaum  (R ein ette  von O r le a n s )  in voller B lü th e .
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Am 1 1 . starkes W etterleuchten im  S ü d w esten . A m  1 7 . ,  Abends 
6  Uhr 2 0  M in ., sah m an  zu C ronberg eine F e u e r k u g e l  mit 
der H elle des V o llm o n d es, in 's  G rünliche übergehend, von  W . 
nach O . sich bewegend. S i e  zersprang rechts von  der Cassiopcja  
und ließ in ihrer B a h n  bald verlöschende Funken zurück. —  D ie  
K a rto ffe lern te  a u f dem  W esterw alde zeigte, daß dort die Krankheit 
dieser P flan ze im  V ergleich m it dem vorhergehenden J a h r  abge
nom m en hatte. H ö h e n r a u c h ,  der den ganzen S o m m e r  hindurch 
häufig vorgekom m en w a r , w urde auch in diesem M o n a te  noch be
merkt z. B .  am  2 6 . zu Ncukirch. —  M a n  e r n te te  v ie len  und au sg e
zeichneten W ein  und köstliche K astanien . —  M a n g e l an F utter führt 
zur V erm inderung des V iehstandes. Auch die N a h r u n g sm itte l für den 
M enschen erweisen sich nach vorgenom m ener amtlicher Schätzung so un
zureichend, daß die deutschen R egierungen  a u f S taa tsk osten  frem des G e
treide einführen lassen, nam entlich a u s  R u ß lan d  und N ordam erika.

N o v e m b e r .  E s  zeigt sich im m er deutlicher, daß die N ah-  
ru n gsvorräth e für M enschen und V ieh  nicht ausreichen. I n  den 
meisten G egenden  D eutsch lands w a r  die E rndte eine m agere; am  
besten stand es noch um  die W eizenern dte , w en iger g u t um  die  

eigentliche B rod fru ch t, den R o g g en . D a s  S om m ergetre id e  w ar  
fast überall m ißrathen; der V o rra th  an K artoffeln w a r  geringer, 
w ie  sonst und selbst d a s W en ige  verm inderte sich noch zu se h e n d s  

durch starke F äu ln iß . O bst konnte den M a n g e l nicht decken hel
fen : es w a r  keins gewachsen. D a h e r  steigende T heuerung un d  

w ohlbegründete B esorgn iß  vor H u n gersn oth .
D e c e m b e r .  D e r  niedrige W asserstand der Flüsse, nam ent

lich des R h e in s , erschwert und verzögert die E in fuh r der a u s lä n 
dischen B rodfrucht; die P reise  der Lebensm ittel steigen zusehends. 
E intretende K älte macht den bedenklichen Zustand täglich unheim 
licher. G e tre id e -S p e k u la n ten  ziehen a u s  dem trostlosen Zustande 
möglichst große V o rth e ile ; der U n w ille  des V olkes richtet sich hi" 
und wieder gegen sogenannte „K ornw ucherer." D a s  J a h r  endet 
trüb und traurig. D e r  W in ter  18§A  b ringt S ch u ld en  und V er
arm ung und w ird  V ie len  a ls  eine „ Z eit des H u n g ers und der 
N o th "  in unvergeßlichem  Andenken bleiben.
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